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MteLrmgm
«uf das „Tassblatt ". welches mit

MnahmeMontags täglich erscheint,
„ehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Wk > 2,10 ohne Zustel-

Wgsgebühr , sowie die Expedition

j» W. S,25 frei inS HailS gegen
Vorausbezahlung, an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition:

Mations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeiger .

KMxMMstrnße Ir. 1.
Behörden, sowie für die Gemeinden

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant.

^ i-. 159.
Tagesübersicht.

Berlin , 8 . Juli . Aus Ems wirb,gemeldet : Seine
kchstiit der Kaiser empfing gestern Mittag einen einstündigen
esuch Ihrer Majestät der Kaiserin aus Koblenz. Zur Tafel
mn einige Generale zugezogen . Später unternahm Se.
kjestät eine Ausfahrt , an welche sich ein kurzer Spaziergang
W , und besuchte sodann das Theater . Heute früh machte
MPchstderselbe nach der Kurpromenade eine Spazierfahrt

»od nahm alsdann den Vortrag des Wirkt . Geh . Raths von
Mwwski entgegen .
» Die Kaiserin hat zur Erinnerung an das 25jährige
» Mum des 4 . Garde -Grenadier-Regiments Königin, dessen
M die hohe Frau ist , Erinnerungsmedaillen Prägen lassen,

iche am 4 . Juli den Feldwebeln und Unteroffizieren des
ziments, sowie denjenigen Chargirten , welche früher im
Mment gedient haben und an der Feier theilnahmen, behändigt
id. Die Medaillen tragen auf der einen Seite die Jahres -
jlm 1860 und 1885 mit der Inschrift : „ Gott mit uns " ,
>f der anderen die verschlungenen Initialen des Kaiserpaares
i! dem Preußischen Adler.

Der „ Kreuzztg. " wird aus Wien berichtet , es solle von
' sühn ein Schritt unternommen worden sein, oder doch in
> M nächsten Tagen unternommen werden , dahin zielend, von
§ Deutschland die Gewißheit zu erhalten, ob der Abschluß eines

iwdelsvertrages auf einer weitergehenden Basis , als der
igcnivärtig bestehende Vertrag , zu erreichen wäre. Oesterreich -
legarn beabsichtige keinerlei Zollunion , sondern eben nur einen
iürag mit Deutschland zu vereinbaren. Von der Antwort,
siche auf eine diesbezügliche Anfrage aus Berlin eintreffen

> rde, wollen es die Regierungen von Cis- und Transleithamm
' swgig machen, wann und in welcher Form die Erneuerung .

sZoll- und Handelsbündnifses zwischen den beiden Reichs¬
ten in Angriff genommen werden soll. Wenn Deutschland
! vertragsmäßige Regelung des handelspolitischen Verhält¬
st zwischen den beiden Kaiserreichen ablehnen sollte , würde
Perreich -Ungarn die Konsequenz in protektionistischer Richtung

Die „ Nordd. Mg . Ztg.
" vervollständigt heute ihre kürz-

Notiz über die Zahl der Bauernhöfe, welche in der Provinz
Rover zur Sicherung des Anerbenrechts in die Höfcrolle

, Ptragen worden sind, dahin, das 63,3 Proz. der Besatzer
« dem Institute der Höferolle Gebrauch gemacht haben . Die

Mg . Z . " nennt diesen Prozentsatz einen „ ansehnlichen
" .

^ sm wird darüber anderer Meinung sein können, wenn man
daß in der Provinz Hannover von Alters her das Au¬

frecht galt, daß also fast 37 Prozent das freie Verfügungs¬
chi vorgczogen haben .

Gegenüber dem Schwindel, welcher vorzüglich in den un-
«

r Im Strudel der Weltstadt
Roman v»n Gustav Lössel .

(Fortsetzung.)
K Morgan lachte nur auf seine Art und sagte : „ Ihr

Mets schon sehen. Es ist wahrhaftig keine Hexerei .
"

Nachdem sie eine reichliche Mahlzeit genossen und sich
lange Wanderung verproviantirt hatten, schloffen

Zelt und traten den Marsch an .
)egen den Durst waren sie jetzt besser gesichert, da Mor-

schon erwähnen müssen , eine leere Branntwein -

,
che mit ins Lager gebracht hatte, die er immer in seiner

Masche trug .
Den letzten Tropfen aus ihr geleert hatte er sie noch

.V lMgeworfen , wie seinen Buschmanns-Swag und seine
M "- Sie war zu leicht, um ihn im Vorwärtskommen zu
" dein und dann bedurfte er ihrer auch . Denn Morgan

an jenem Tage , als Brederoff ihn fand, schon in früher
"usgebrochen , um Wasser zu suchen, das er seit

„MM nicht genossen hatte.
Re,

^ letzt den Weg zurückgingen , den er damals ge -
„ en , fanden fle nacheinander die Gegenstände wieder , wie
'" geworfen .

«»er « öusammengerollte wollne Decke, an deren Riemen ein

«i» R „ p °cheimerchen und ein Tr '
mkgefäß befestigt waren ;

evolvex und weiterhin eine Flinte . Pulver- und Schrot -

k erst nach langem Umherstöbern im Sande,
ste verschüttet waren.

--deroff
sehr werthvolle Funde , auch für

Blanket barg ein ganzes Buschmannscostüm
Aede >'n!

"EStücke , ein Paar Blücherstiefeln , eine
«itrav !,!

wollenes buntes Blousenhemd und einen

M wo ^
d .

ohne Rücksicht auf Facon mit ein-

«l»

» -- - > war .
diesem Costüm machte Morgan seinem neuen Freunde

Freitag, den 10. Juli 1885.
gebildeteren Kreisen mit den sogenannten holländischen Erb¬
schaften getrieben wird , ist folgende Auslassung des „Reichsanz. "

zu beherzigen : „ In der letzten Zeit haben sich bei dem Aus¬
wärtigen Amt die Gesuche um amtliche Vermittelung zur
Geltendmachung von Ansprüchen auf Erbschaften , welche in
Holland beruhen sollen, in erheblicher Weise gemehrt . Hierbei
ist es öfter zu Tage getreten , daß von den vermeintlichen Erb¬
berechtigten zur Begründung ihrer Ansprüche nicht unbedeutende
Kosten ausgcwendet wurden. Auch sind nicht selten dergleichen
Ansprüche zur Verübung von Betrügereien benutzt worden ,
welche vielfach eine bedeutende Vermögensbeschädigung der Ge¬
täuschten zur Folge hatten. Die noch in allerneuester Zeit
veranlaßten amtlichen Ermittelungen lassen jene Erbansprüche
als aussichtslos erscheinen. Sowohl in dem Königreich Holland
selbst, wie in den indischen Kolonien, verjähren die Ansprüche
auf Erbschaften in 30 Jahren von dem Tage der Eröffnung
der Nachfolge , und diese tritt, sowohl bei der gesetzlichen , wie
bei der testamentarischen Berufung mit dem Augenblick des
Todes des Erblassers ein . Bezüglich Hollands selbst und
aller bis zum Jahre 1811 in die Verwaltung der ehemaligen
Waisen- und Vormundschaftskammern gelangten Vermögens¬
massen und Erbschaften ist aber seit dem Jahre 1880 über¬
haupt jeder Anspruch ausgeschlossen . Durch Gesetz vom 5 . März
1852 wurde nämlich eine Kommission eingesetzt, welche die
Massen und Erbschaften zu liguidiren hatte. Dieselbe hat zu¬
folge Art . 8 des erwähnten Gesetzes die vorgeschriebenen Auf¬
gebote im holländischen Staatsanzeigerergehen lassen . Denen,
welche sich rechtzeitig auf Grund dieser Aufgebote gemeldet
hatten, und ihre Berechtigung Nachweisen konnten , wurden die
ihnen gebührenden Erbtheile auSgeantwortett Nach Ablauf der
gesetzlichen Frist von fünf Jahren wurde sodann der verbleibende
Rest dieser Massen dem niederländischen Staate überwiesen .
Im Jahre 1880 hat die Kommisfivn ihre Aufgabe erledigt ,
und seit dieser Zeit ist in Bezug auf die erwähnten Massen
und Erbschaften jeder Anspruch endgültig und unwiderruflich
ausgeschlossen . Seit dem Jahre 1811 sind in Holland über¬
haupt keine Nachlaffenschaften mehr bei den Handelskammern
eingebracht worden . " Wenn nach dieser bündigen Erklärung
noch irgend Jemand auf den Schwindel mit der „ holländischen
Erbschaft" hinemfällt, so hat er es sich selbst zuzuschreiben .

In Westfalen und Rheinland bereitet sich wieder ein
Wahlbündniß zwischen Deutschfreisinnigen und Ultramontanen
gegen die Nationalliberalen für die bevorstehenden Landtags-
Wahlen vor . Die „ Wests . Volksztg.

" erfährt, daß die deutsch -
freisinnige Partei in den Kreisen Dortmund und Bochum
mehrere große Wahl -Versammlungen abzuhalten gedenkt, in
welchen Herr Eugen Richter als Redner auftreten wird . Das
ultramontans Blatt, welches bezeichnender Werse über die Pläne

freiwillig ein Geschenk, welches dem armen Brederoff jetzt
hoch beglückte. Er vertauschte es sofort gegen sein unbequemes ,
heißes Fellkleid und fühlte sich nun zum ersten Male wieder
als Mensch .

Seine Frage nach einigen vertrockneten Blutflecken an
der Hose und Hemd beantwortete Morgan damit, daß er
sagte, sie werden wohl von ein Stück Wild herrühren, daß
er getödtet .

Während Brederoff die Kleider vertauschte , hatte Morgan
nach dem Pulver - und Schrvtbehälter umhergespäht; er war
somit auch des kleinen Medaillon nicht ansichtig geworden ,
welches der Baron, wie wir wissen, auf seiner Brust zunächst
dem Herzen trug und von dem er auch gegen Morgan keine
Erwähnung gethan hatte.

Sein Fellkleid beschwerte Brederoff mit einer schweren
Keule , denn er wollte sich davon nicht trennen und es auf
dem Rückwege wieder an sich nehmen.

Er hatte von seiner Wildm -Bewaffnung nur noch Speer
und Bumerang , die sich merkwürdig genug von seiner Busch -

mannskleidung ausnahmen.
Aber er cxcellirte die Führung derselben , weshalb er sie

nicht abgeben wollte .
Morgan schenkte ihm seinen Revolver und das dazu

gehörige Packet Patronen , welches auch im Swag untergebracht
gewesen.

Hiernach setzten sie ihre mühsame Wanderung durch die
Wüste fort ; dieselbe zeigte außer Sand, Felsen und Scrub
keinerlei Abwechselung .

Die Hitze war intensiv ; es kostete Beiden einige Neber-

wmdung, ihren kleinen Waffervorrath nur schluckweise zu de-

zimiren, als wenn es das kostbarste Getränk gewesen.
Nur das große Ziel, nach dem sie Beide mit derselben

Begierde strebten , ließ sie Durst und Ermattung , die bald sich
einstellten , gewaltsam Niederkämpfen.

Der Bewohner eines wasserreichen und kalten Landes
wird sich kaum einen Begriff von diesem raschen Vertrocknen
aller Körpersäfte machen können ; er trinkt vielleicht Tage

XI . Jahrgang.
der Deutschfreistnnigen so gut unterrichtet ist, fügt hinzu: „Es
ist höchstwahrscheinlich, daß die Katholiken der Mark bei den
Landtagswahlen mit den Deutschfreistnnigen zusammengehen
werden , um wenn eben möglich, die Wiederwahl der Herren
Dr . Löwe, Berger und Schmieding zu verhindern. "

Die Gotthardbahn beginnt die auf sie gesetzten Erwartungen
bezüglich Erweiterung des deutschen Absatzgebietes in Italien
zu erfüllen und trägt nunmehr die ihrerseits so vielfach ange -
fochtene Snbventionirung dieser Bahnstrecke von Seiten des
deutschen Reiches ihre Früchte. Für die deutschen Kohlen ist
die italienische Schweiz schon vollständig erobert , da der einzige
Konkurrent, die über Genua kommenden englischen Kohlen , eine
Verfrachtung nicht nach dem Tessin vertragen können . Eine
Grenze hat das Absatzgebiet der deutschen Kohlen naturgemäß
da, wo sie durch Frachtzuschlag den Preis der auf dem See¬
weg eingeführten englischen Kohle erreicht ; es dürsten Mailand
und Bergamo die äußersten Punkte sein, nach welchen deutsche
Kohle gelangen kann . Hiervon machen nur die Ruhrkohlen
eins Ausnahme, welche durch ihre Güte die englischen aus dem
Felde zu schlagen vermögen . Gegenwärtig belauft sich der
Absatz an Saarkohlen monatlich ans zirka 400 Waggon, von
Ruhrkohlen 100 Waggon.

Aus Bochum wird mitgetheilt: Bor einiger Zeit sind ver¬
schiedene Nummern der hiesigen klerikalen „ Wests . Volksztg.

"

Seitens der hies . Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt worden ,
weil dieselben angeblich Beleidigungen des Fürsten Bismarck
enthalten sollten . Wie nun Seitens des hiesigen Amrsgerichts
mitgetheilt wird , mußte das gegen den verantwortlichenRedakteur
der „ Wests . Volksztg.

" eingeleitete Strafverfahren eingestellt
werden , weil der Reichskanzler es in sämmtlichen Fällen ab¬
gelehnt hat, Strafantrag gegen denselben zu stellen.

Der Lehrlingsparagraph der Gewerbeordnung ist wieder
einmal zur Anwendung gebracht . Der Regierungspräsident in
Marienwerder hat bestimmt , daß Handwerksmeister , welche im
Bezirk folgender Innungen in Schlochau: Der Schuhmacher-,
Sattler - und Gerber-Innung ; der Schneider- und Kürschner-
Innung ; der Tischler -, Maler- , Glaser- und Schlosser-Innung ;
der Schmiede - , Stellmacher- und der Klempner - Innung ein
Gewerbe betreiben , welches in einer dieser Innungen vertreten
ist, auch zur Aufnahme in eine derselben fähig sein würden,
ihr trotzdem aber nicht angehören , vom 1 . Oktober d . I . an
Lehrlings nicht mehr annehmen dürfen.

Die Versammlung der Inhaber von BaugeschäfrenBerlins
und Umgegend fand heute Vormittag im großen Saale von
Buggenhageri statt. Es waren an 400 Interessenten anwesend ,
am Eingänge fand eine scharfe Kontrole statt. Der Einbe-
rufer und Leiter der Versammlung, Maurermeister Brettschneider,
erklärte zunächst , daß die heutige Versammlung nicht diejenige

lang kein Wasser , ohne den Mangel zu empfinden — hier
genügt oft eine wasserlose Zeit von vierundzwanzig Stunden,
oder weniger , um einen Menschen dem Verschmachten nahe
zu bringen.

Nach einer kurzen Mittagsrast, wo Morgan seiner Zeit
zum letzten Male campirt hatte, brachen ste wieder auf.

Ihr Weg führte ste immer weiter nach Westen .
Sie sprachen wenig mehr mit einander.
So vergingen wieder mehrere Stunden.
„ Sind wir noch nicht nahe heran ? " fragte Brederoff

mit hohler Stimme .
„Dort, " erwiderte Morgan und seine Hand deutete nach

einigen grotesk geformten Felsen , die in einer mehr nördlichen
Richtung eine strauchlose Sandwüste überragte» .

Eine weitere halbe Stunde verging, ehe sie dieselben
erreichten .

Nachdem sie sich auch hier durch einen Schluck Wasser
gestärkt hatten, sagte Morgan : „ Hier, Brederoff, liegt ein
Königreich begraben , über das Keiner von uns wohl jemals
gebieten wird . Aber einen Blick hinein dürfen wir doch thun
und einen kühnen Griff — genug für uns Beide. "

Brederoff starrte. Jenen sprachlos an . Er blickte ver¬
zweifelt umher und schüttelte den Kopf.

Kein Zweifel, daß nicht er, sondern Morgan der Wahn¬
sinnige war.

Unbekümmert fuhr dieser fort : „Mich lockten damals diese
merkwürdig gestalteten Felsen hierher, die einzigen auf meiner
ganzen langen Wanderung , die so die Wüste überragen. Ich
hoffte hier Wasser zu finden und grub in meiner Verzweiflung
nach solchem. "

„ Ihr fandet keins ? "
„ Nein, aber doch etwas, welches nur für den Ver¬

schmachtenden keinen Werth haben konnte, für Männer m
unserer Lage aber Rettung , Freiheit , Alles bedeutet, nämlich
Gold ! "

„ Ein Goldfeld war's, was Ihr entdecktet ? " schrie Bre-
deroff auf.



wäre , deren Einberufung am Freitag Abend von zehn Meistern
auf- Verlangen der Gesellen versprochen worden sei . Redner
gab sodann eine Schilderung des Beginnes des Streikes, er.
zählte, wie er 45 Pfg . bewilligt habe und wie seine Leute
dennoch nicht arbeiteten ; er fragt : sollen wir, die wir 45 Pfg .
gezahlt haben , für die gestraft werden , die es nicht gethan
haben ? (Beifall .) Herr Lepin erklärt , daß sich die zehn Meister
aus der Gesellenversammlung mit der heutigen Versammlung
einverstanden erklären ; er bittet um Feststellung eines einheit¬
lichen Lohnsatzes . Herr Piebendt wirft den Arbeiterführern
falsches Spiel vor ; dieselben theilen den Gesellen nur mit , was
ihnen paßt , sie schüren die Unzufriedenheit , um herrschen zu
können . Kein Meister hat die Gesellen entlasten , sondern nur
die Gesellen haben die Arbeit verlassen , weil sie von ihren
Führern terrorisirt werden . Er befürwortet eine Bezahlung
der Arbeiter nach den Leistungen . Es wird vorgeschlagen ,
einen einheitlichen Minimallohn von 4 Mark festzustellen und
bessere Arbeiter besser zu bezahlen . Nachdem der Schluß der
Besprechung angenommen , werden zwei Resolutionen zur Ab¬
stimmung gebracht . Die erste, von der Kommisston der Meister
zur Ueberwachung der Streikbewegung eingebracht , lautet :
Wir Meister unterhandeln mit keinem Gesellenkomitee , denn
frühere Erfahrungen haben uns belehrt , daß wir weder auf
seine Macht noch auf sein Ansehen , weder auf seinen guten
Willen noch auf seinen Bestand rechnen dürfen. Diese Resolution
wird mit allen gegen zwei Stimmen angenommen . — Die
zweite Resolution, von den NichtinnungSmeistern eingebracht ,
gipfelt darin , mit keinem Gesellenkomitee in Unterhandlung zu
treten , die Arbeitsstellen aber zu öffnen und leistungsfähige
Gesellen zu einem Lohnsätze von 40 Pfg . einzustellen . Eine
Abänderung dieses Antrages , von Herrn Piebendt eingereicht ,
welche besagt , den Gesellen bei Einstellung 40 Pfg . und später
nach Leistungen zu zahlen, wird abgelehnt . Die zweite Reso¬
lution wird mit allen gegen nur eine Stimme angenommen .

Bekanntlich ist in der Klage des Herrn Schmidt und
Stöcker Termin auf den 16 . d . M . angesetzt. Herr Stöcker
wünschte aber Verlegung auf den 20 . d . M . , da er sich auf
Urlaub befinde , und derselbe noch nicht abgelaufen sei . Leider
sah sich das Gericht nicht in der Lage , dieser bescheidenen
Forderung des Herrn Hofpredigers stattzugeben , und demselben
bleibt nichts anders übrig, als in höchsteigener Person am 16 .
zu erscheinen. Man hat sich übrigens von Seiten des Gerichts
wiederum auf eine Haupt - und Staatsaktion eingerichtet , denn
dasselbe hat in der wohl richtigen Annahme, daß viele sich de»
Genuß verschaffen wollen , den „ Gottesmann "

, den „ zweiten
Luther " als Verläumder vor Gericht sehen zu wollen , einen
der Schwurgerichtssäle zur Terminsabhaltung in Aussicht ge¬
nommen .

Marine .
Wilhelmshaven, 9. IM . S . M. Kreuzersreaatte „Stein"

, Kom¬
mandant Kapt . z . S . von Kyckbusch , mit S . Königs . Hoheit dem Prinz
Heinrich an Bord , ist am 8 . d . in Arendal (Norwegen ) eingetroffen und
beabsichtigte am 12 . Juli wieder in See zu gehen.

'

Brieffendungen rc. für S . M . Aviso „Pommerania " sind bis auf
Weiteres nach Wilhelmshaven zu diriren .

Kapt .-Lieut . Jaeckel , Führer der 3 . Kompagnie 2 . Matr .-Artillerie -
Abtheilung , hat einen zweimonatlichen Urlaub innerhalb der Grenzen
des Deutschen Reiches erhalten .

Kitl , 8 . Juli . S . M . Kreuz. - Korv. „ Olga " Kom¬
mandant Korv . - Kapt Bcndemann, ging heute Vormittag nach
Neustadt in See . — Die mit S . M . Krcuz. - Freg . „ Prinz
Adalbert" zurückgekehrten Seekadetten, sind den Stationen ,
wie folgt , zugetheilt worden : u . der Ostseestation : Hintze, Gä-
deke, Hennings, Fromm, Wilbrandt , Kirchhofs , v . Bentheim,
Bchm , Heuschmann , Mischke , Hildebrand , Louran , Moog ,
Friese , Grs . v . Platen zu Hallermund, Grüttner , v . Ziegler
u . Klipphausen, st. der Nordseestation : v . Rebeuer-Paschwitz ,
v . Born , Schäfer , Nieten, Elvers , Berninghaus , Polis, Funke ,
Stechow, Schaumann , Brüll, Reche, Grs . v . Monts, Mirre
Burchard, Frhr. v . Lorenz .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 9 . Juli. Durch das mit dem 1 . d .

M . stattgehabte Inkrafttreten der Gesetze
1) über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli

1883 und

2) über die Zuständigkeit der Verwaltungs - und Ver¬
waltungsgerichtsbehörden vom 1 . August 1883

haben sich die Zuständigkeiten wesentlich verschoben. — Beide
Gesetze machen in diesen Beziehungen auch wesentliche Unter¬
schiede zwischen Städten mit mehr als 10 .000 Einwohnern
und solchen mit 10,000 Einwohnern und weniger . Gemäß
Z 162 des letzteren Gesetzes ist für die Berechnung der Ein¬
wohnerzahl einer Stadt die durch die jedesmalige letzte Volks¬
zählung ermittelte Zahl der ortsanwesenden Civ ilbevölkerung
maßgebend . Wilhelmshaven hatte im Ganzen bei der btzten
Volkszählung 12,526 Einwohner, von denen 3186 aktive Mi-
iitärpersonrn waren. Es resultirt hieraus , daß zur Zeit
unsere Stadt unter die letztere Kategorie fällt . Am 1 . Dez .
d . I . findet die nächste Volkszählung statt und wird voraus¬
sichtlich eine Civilbevölkcrung von mehr als 10,000 Einw .
ergeben , so daß nach amtlicher Feststellung der betr . Zahl die
Stadt in die zuerst aufgeführte Kategorie übertreten und eine
erneute Zuständigkeitsverschiebung stattfinden wird .

Der Hauptuntcrschied zwischen früher und jetzt besteht
darin , daß der größte Theil der Zuständigkeiten zur Ertheilung
von Konzessionen und Konsensen von den Königlichen Ver¬
waltungsbehörden auf den Bezirksausschuß (Anrich ) resp . den
Kreisausschuß (Wittmund) übergegangen sind . — Die Aus¬
schüsse haben vor dem Entscheide die Ortspolizei - und Ge¬
meindebehörden zu hören und beginnt speziell bei Einspruch
einer dieser Behörden, wenn Ertheilung der Genehmigung zum
Betriebe der Gastwirthschaft, zum Ausschänken von Brannt¬
wein oder von Wein, Bier oder anderen geistigen Getränken,
sowie zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus in
Frage kommt , das sogen . „ Verwaltungsstreitverfahren" .

Da nach vorstehenden Ausführungen die betr . , an den
Bezirks- resp . Kreisausschuß zu richtenden Gesuche behufs
Hörung der Behörden hierher zurückgelangen , wird es sich
empfehlen , diese Gesuche bei dem Hülfsbeamtcn des Königl.
Landraths oder dem Magistrate zur weiteren Veranlassung
abzugeben , um Zeit zu gewinnen . Beide Behörden sind
übereingekommen , sich die betr . Gesuche nach eigener Begut¬
achtung gegenseitig zur weiteren Begutachtung und Weiterbe¬
förderung zuzustellen und nach Möglichkeit konform zu handeln ,
um schnelle Entscheidungen hcrbeizuführen.

Bis zu dem Zeitpunkte der Feststellung der Einwohner¬
zahl von Wilhelmshaven von über 10,000 ist für alle An¬
träge, welche Gewerbcpolizei betreffen , der Bezirksausschuß
zuständig mit Ausnahme für Anträge, betr . Gastwirthschaft,
Schankwirthschaft, Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus ,
Pfandleihe, Handel mit Giften , für welche der Kreisausschuß
zuständig ist ( tz 109 ff . des Zust . - Ges .) .

lieber Dispense von Bestimmungen der Baupolizei¬
ordnung beschließt zur Zeit der Kreisausschuß ( H 145 des
Zust .- Ges .) .

Das Gesetz über die allgemeine Landesverwaltung unter¬
scheidet zwischen „ Klage " (im Berwaltungsstreitverfahren ) und
„ Beschwerde "

. — Wird in einem Rekursgesuch nicht aus¬
drücklich „ Klage" erhoben , so gilt daS Gesuch als „ Beschwerde " ,
dieses auch in dem Fall , wenn theils Klage, theils Beschwerde
erhoben wird . Emlassungsfrist beträgt stets zwei Wochen ,
(tz 50 a . a . O .)

Der Ministerialerlaß vom 1 . Januar 1885 (Amtsblatt
für Hannover S . 405) regelt die Stellung der Hülfsbeamten
der Königlichen Landräthe. Danach sind die Strafbefugnisse
diejenigen der Königlichen Landräthe, nur Gemeinden und
Gutsvorstehern gegenüber finden wesentliche Vorbehalte gemäß
der Kreisordnung ß 30 Abs . 2 und 3 statt (vergl . Z 132
des Gesetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 ) .

Nach demselben Ministerial -Erlaß kann gegen polizeiliche
Verfügungen dieser Beamten entweder Beschwerde bei dem
Herrn Regierungspräsidenten (F 127 b a . a . O . ) oder Klage
bei dem Bezirksausschüsse (Z 1281 > a . a . O .) erhoben werden .
— Jedenfalls ist sowohl Beschwerde als auch Klage stets bei
derjenigen Behörde anzubringen, gegen deren Verfügung die¬
selbe gerichtet ist , und zwar innerhalb zweier Wochen (Z 129
a . a . O .) . Für solche Haft strafen , welche gemäß H 132
a . a . O . verhängt sind , hat die Anbringung der Beschwerde
oder Klage ausschiebende Wirkung.

„ Und eines der reichsten des ganzen goldreichen Austra¬
lien, " erwiderte Morgan. „ Schaut her ! "

Er stieß mit seinem Flintenkolben den Sand von
einer Stelle , und größere und kleinere Stücke puren Goldes,
die sogenannten Nuggets, zeigten sich Brederoff's erstaunten
Blicken .

Er bückte sich gierig danach und prüfte die golden
schimmernden Schlacken . Es war kein Zweifel mehr — dies
war Gold.

Es bedurfte keiner großen Anstrengung, um die Nuggets
zusammenzulesen , die nur leicht vom Sand bedeckt waren.

Als die Nacht hereinbrach , war diese Arbeit gethan .
Sie waren nun, da sie wegen Holzmangel ein Feuer

nicht anzünden konnten , gezwungen , den Aufgang des
Mondes abzuwarten, der erst einige Stunde später erfolgen
konnte .

Bis dahin gönnten sich die beiden Goldsucher der drin¬
gend benöthigtsn Ruhe.

Sie mußten gleich wieder aufbrechen , wenn es Helle wurde ;
ihr Wasservorrath war erschöpft, und konnten sie es nicht
wagen , ohne einen Tropfen Wasser eine zweite solche Tag -
wauderung zu unternehmen.

„ Dies genügt für heute, " sagte Morgan . „ Und wenn
wir das Bedürfniß nach mehr fühlen , dann werden wir
eine zweite Excursion nach hier unternehmen. Die Nacht
ist mild und der Seewind wird uns Kühlung zuwehen .
Morgen mit Sonnenaufgang können wir schon wieder im
Lager sein. "

Und dabei blieb es .
Brederoff hätte gleich gern noch so einen kleinen Gold¬

berg zusammengelesen , als endlich der Mond erschien und
seine silbernen Lichtwellen über das Goldland ergoß , aber
Morgan bestand auf den Aufbruch , und Brederoff war
ihm viel zu sehr verpflichtet , um seinem Willen zuwider¬
zuhandeln.

Am nächste» Morgen wieder bei dem Zelte eingetroffcn
stärkten sie sich durch Speise und Trank und einem erquickenden

Schlaf . Dann begann Morgan eifrig einen doppelwandigen
breiten Ledergürtel, wie ihn die Diggers ( Goldgräbern ) tragen,
zu verfertigen, wozu er sich Brederoff's Messer , eines spitzen
Knochen und mehrerer Sehnen bediente .

Er brachte den ganzen Nachmittag damit zu .
Dann begann er den hohlen Gürtel mit Gold zu füllen,

wozu der Vorrath des edlen Metalls knapp hinreichte .
„ Morgen früh brechen wir wieder auf, um einen solchen

zweiten Gürtel voll zu holen, " sagte er versichernd zu Bre¬
deroff , „ und in der Nacht des dritten Tages wandern wir
nach Osten weiter, wohin ich gleich Anfangs wollte . Nach
Westen wieder umkehren ist nicht rathsam, denn dieser ist der
todtbringendsts Weg, den ich je gewandert bin .

"
Brederoff hielt diesen Moment für den geeignetsten ,

um Morgan an sein Versprechen wegen der Erzählung seiner
eigenen Erlebnisse zu mahnen , aber Morgan zeigte dazu
keine Lust.

„ Das ist eine sehr, sehr lange Geschichte, Baron, und
bei weitem nicht so interessant , wie die Eure, " sagteer . „ Laßt
uns erst diesem Schreckensorte mit unserer Goldlast entkommen
sein . Ich werde Euch die Stunden mühseliger Wanderung
damit zu kürzen suchen. Jetzt aber bedürfen wir vor Allem
der Ruhe. "

„ Und wie lange meint Ihr , daß wir bis zur Grenze
der bewohnten Gegend zu wandern haben werden ? " fragte
Brederoff.

„ Ich hoffe in vierzehn Tagen werden wir das Schwerste
überwunden haben .

"
Brederoff hätte aufjubeln mögen .
Vierzehn Tage ! Wie wenig dünkte ihn das , der zehn Jahre

in der Einsamkeit der Wüste geschmachtet hatte.
Als sie ihren Thee zusammen tranken — Thee ist das

australische Nationalgeträuk und dem Buschmann so unent¬
behrlich wie dem Seemann der Rum — brachte Morgan das
Gespräch noch einmal auf Brederoff's nunmehr veränderten
Verhältnisse. Mehr bedurfte es nicht um den Baron ge¬
sprächig zu machen, und Morgan ward nicht müde , ihm

* Wilhelmshaven- 9 . Juli . Der KreisauSschuß W
Kreises Wittmund hält Ferien während der Zeit vom z, i
Juli bis zum 1 . Sept . d . I . Während der Ferien dück » ?
Termine zur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur i«
schleunigen Sachen abgehalten werden . Auf den Lauf
gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß.

" Wilhelmshaven, 9 . Juli . Der Kommandeur
Seebataillons , Oberstlieutenant von Roques , ist zur AM.
tigung der hiesigen beiden Komgagnien des Bataillons
Kiel hier eingetroffen und in Hempels Hotel abgestiegen .* Wilhelmshaven, 9 . Juli . Nachdem der unerquicklich,
Rechtsstreit zwischen den Reichsoberfechtschulen Lahr , Lchu,
und Magdeburg glücklich durch Vergleich beigelegt, handelt,z
sich für jene Fechtverbände , welche die höchsten Sammele^ ,
niste aufzuweisen haben , um die weit angenehmere AngelkM ,
heit der Besetzung der Stellen in den Reichswaisenhäusern^
Lahr, Magdeburg und Schwabach mit armen Waisen, tz
werden vorerst 130 Waisen in den betreffenden Häusern Hs.
nähme finden können und zwar handelt es sich zunächst ^ .
um 36 Stellen , welche Magdeburg laut abgeschlossen« ^ ,
gleich im Waisenhaus zu Lahr besetzen darf . In der qW
Nr . 27 der deutschen Reichsfechtschule befindet sich einktz,.
sicht der Fechiverbände mit der Angabe ihrer Sammelns
und der Anzahl der Waisenhäuser, welche die einzelnen h.
bände berechtigt sind , zur Aufnahme in die drei WaiseM
in Vorschlag zu bringen. Nach dieser Liste entjch,
für den IX . Bezirk Hannover 5 Waisenkinder und M
für den Verband Hannover mit einem SammelerMs
von 7600 Mark drei Waisen und für den Verband U
helmshaven mit einem Sammelergebniß von 4100 M '
2 Waisenkinder . Der hiesige Verband wird demnächst U
seinen Anspruch zu bcrathen haben , zwei Waisenkind« ü, .
hier zur Aufnahme in eines der drei Waisenhäuser in U

'

schlag zu bringen. Die Reichsoberfcchtschule zu MagdMj
knüpft an ihre bezügliche Bekanntmachung noch folgende U
theilung :

„ Die Wohlthat der Aufnahme in unsere WaiseMW '
soll nur ganz armen Kindern nnd zwar thunlichst sHi,
welche Vater und Mutter verloren haben , ohne Rücksicht »if
das religiöse Bekenntniß, zugewendet werden . Die Zahleist
eines mäßigen Kostgeldes etwa in der Höhe des Mindch,
träges , welchen die Gemeinden sonst für die Pflege des KW
aufzuwenden haben , ist uns erwünscht , weil dadurch dir h
deutenden Ausgaben der Waisenhäuser vermindert werden ; st
rst aber nicht Bedingung . Wir hoffen indeß , daß uns dis
geringe Zuwendung, namentlich seitens größerer Gemeickz
bereitwillig gemacht werden wird. Das klebrige ergeben ich«
Satzungen , sowie das am 31 . Mai 1885 für das Weist»
Haus in Magdeburg festgestellte Grundgesetz . "

* Wilhelmshaven, 9 . Juli . An dem am 19 . und »
Juli in Norden stattfindenden fünften ostfriesischen KriegM
wird sich auch der hiesige Krieger- und KampfgcnosscnvemW
theiligen . Bereits haben sich 69 Mitglieder des hiesigen W-,
eins zur Theilnahme an der Fahrt angemetdet und sind « «
Anmeldungen wohl noch zu erwarten . Die königl . Eisenbch
direktion hat den Besuchern des Kriegerfestes insofern »
Vergünstigung zugestanden , als auf einem für 2 Tage zo¬
tigen einfachen Billet die Hin - und Rückfahrt erfolgen iw,
wenn mindestens 30 Theilnehmer ein und denselben Z«jd>-
nutzen .

" Wilhelmshaven, 9 . Juli . In der Stadt EsenS mi
am 13 . und 14 . Juli eine landwirthschaftlichc AusstestH
stattfinden , die Seitens der ostfriesischen Landwirthe mit Ä!
und sonstigen Ausstellungsgegenständen stark beschickt wird, «
aus den bisherigen Anmeldungen bereits zu ersehen ist . ^
den Besuch der Ausstellung von Wilhelmshaven aus zu
leichtern , wird am Montag den 13 . und Dienstag dw ll>
Juli je ein Extrazug von Esens nach Wilhelmshaven «V
lasten werden . Abfahrt von Esens Abends 9 Uhr , AuN
in Jever gegen 10 Uhr und in Wilhelmshaven gegen iE
Abends.

Wilhelmshaven . Kaum ist die Saison auf den M
see- Jnseln eröffnst und schon hört man verschiedentlich KO
über die Unregelmäßigkeit pnd Unzuverlässigkeit der Dach !"'
führten von Leer aus . Wie mitgetheilt wird , haben die M
giere wiederholt wegen des niedrigen Wafferstandes die N»

zu lauschen und ihm durch dann und wann hingen »» ^
Fragen immer neue und ausführlichere Mittheilungen ß
entlocken. ,

„ Merkwürdig," sagte Morgan , indem er seine Pfst
ausklopfte, „ Euer Leben ist wie ein Roman , von deren
heit ich bisher nie viel gehalten habe . Aber was solltet F
auch für einen Grund haben , mich, einen schlichten BusüM^
zu belügen , da ich Euch nächstens mit dem gleichen Vertrat
aufwarten werde . "

Er warf einen halb lächelnden , halb lauernden
auf des Anderen Gesicht und versicherte sich aus dessen
entrüsteter Erwiderung , daß Jener nur die lautere Wa >
gesprochen .

„ Nun genug für heute, " sagte Morgan, „ laßt unL
schlafen gehen , um morgen früh bei Wege zu sein,
einen solchen Geldgurt , und wir können ohne Neid n
ander der Freiheit entgegen gehen .

"
Hiernach begaben sich beide Männer zur Ruhe .
Die Sonne schien bereits mit sengender Gluth

hinein , als Brederoff erwachte . A
Er hatte länger geschlafen, als er beabsichtigte ; a °!

Anstrengung der letzten Tage und die Aufregung hat»
mit einem lange» tiefen Schlaf umfangen. z

Er rieb sich die Augen und blickte nach dem Lager >
Zeitgenossen .

Es war leer . „D
„ Morgan schon hinaus ? " murmelte er . „ Er ho "

wohl wecken können . "
„D

Er warf sich nun rasch in die Kleider, denn er "

nicht anders, als daß Morgan draußen am Feuer B"
den Frühthee zu kochen .

Wie erstaunte er aber, als er das Feuer herabg
fand und Morgan nirgends zu sehen war .

„ Er wird einem Kängoroo gefolgt sein,
" sagte -o ^

in Selbstberuhigung. „ Er will mich mit einem Brate»
raschen , und ich werde ihm dafür mit Thee aufwarten -

(Fortsetzung folgt.)



» derney „scht erreiche» könne» und sind nach einer mehr-

Mdi -ien Seefahrt nach Leer zurücktransportirt worden . Die

,'sacke hiervon liegt lediglich in dem Umstande , daß die Ab -

l>Meit , ohne Rücksicht auf Ebbe und Fluth , durchweg auf

i Uhr Vorm , festgesetzt ist . Bei aller Eleganz der Einrich -

» q der Rocholl
' schen Dampfer „ Victoria " und „ Leda " werden

Lse Vorkommnisse natürlich nicht dazu beitragen , den Verkehr

«kr Leer zu heben . — Als die Rhederfirma Th . Rocholl u .

^ die Linie nach den Nordseeinseln von hier aus unterhielt ,

kmen solche Fahrtstörungen nicht vor , im Gegentheil war sie

M prompter und sicherer Passagierbeförderung den von

tzremerhaven ausgehenden Lloyddampfer bedeutend über . Auch

^ Rentabilität der Wilhelmshavener Linie war gar nicht

« günstig und wäre beim Beibehalten sicher einer bedeutenden

Steigerung fähig gewesen . Wir zweifeln nicht daß die ge -

M „te Firma hier viel Entgegenkommen finden würde , wenn

sie die seiner Zeit etwas übereilt aufgegebene Verbindung wieder

anzuknüpfm gedächte .

Aus der Umgegend und der Provinz .

Jever . Als Direktor der hiesigen älteren Stadtkapelle
ist aus der Zahl von 25 Bewerbern der gleich anfänglich in

Aussicht genommene Hr . Löwengardt gewählt worden . Wir

haben hier nunmehr 2 Kapellen , die Hammersche und die alte

Stadtklipcllc , jede unter tüchtiger Leitung stehend.
WttMMld - Im Jahre 1884 sind in unserem Kreise

17 Brandfälle vorgekommen , wofür die landschaftliche Ge¬
bäude-Versicherungsanstalt 11972,36 M . Entschädigungsgeld

auszugcben hatte . — Dem Hauptlehrer .Hayunga zu Holt¬

husen ist für die Anlage einer Obstbaumpflanzung mit Baum -

chule eine staatliche Beihülfe von 100 Mk . unter der Be¬

dingung bewilligt , daß er die Baumschule zur praktischen

Mrweisung seiner Schüler im Veredeln von Obstbäumen

bmitze , sowie an Angehörige des Kreises Weener Bäume aus

der Baumschule zu billigem Preise abgebe . — Für unfern

Kms wäre solches zur Hebung der Obstbaumzucht auch zu

mipsehlen .

Norden . Wie der „Hannov. Cour .
" erfährt , hat nun

« h der Minister des Innern unterm 19 . Juni 1885 den

Magistrat unserer Stadt mit seiner Communalschanksteuer

pückgcwiesen , indem er die abgesonderte Belastung des Ge¬

werbebetriebes der Gastwirthschaft und des Kleinhandels mit

Spirituosen re . mit einer Communallicenzabgabe und einer

direkten Communalgewerbesteuer , gegenüber der Bestimmung
des in unzweifelhafter Geltung stehenden Gesetzes vom 17 .

März 1868 , für zulässig nicht erachten kann .

Emden , 5 . Juli. Der für heute fällige Jager unserer
Heringssischerci - Aktiengefellschaft traf pünktlich ein . Die von

ihm angebrachte Ladung besteht aus 140 Tonnen Heringen ,
« eiche das Fangresultat von 13 Loggern der Gesellschaft
bildei !. Vergleicht man das an und für sich nicht besonders

günstige Resultat des ersten Fanges unserer Logger mit dem¬

jenigen der schottischen und holländischen Heringsfischer (der

erste holländische Jager brachte von 275 Schiffen nur 291

Tonnen Heringe an ) , so darf man es immerhin als ein sehr

Dies bezeichnen . Als Hauptursache der im Allgemeinen ge¬

nügen bisherigen Erfolge wird die vielfach stürmische Wit¬

terung auf See bezeichnet , doch ist hieraus ein Schluß auf
das Fangjahr überhaupt nicht herzuleiten . Der Mehrerfolg
ms- rer Logger dürfte auf die gute , allen Anforderungen der

Zeit Rechnung tragende Ausrüstung derselben zurückzuführen
hin . Die heute angebrachte » Jagerheringe werden nach Ab¬

zag der bis dahin eingelaufenen festen Bestellungen öffentlich

meistbietend in Parthien zu 5 Tonnen ausgeboten , unter Zu¬

grundelegung des Preises von 100 M . per Tonne .

Hlllmover , 7 . Juli . Der „ Courier " schreibt : Wir be¬

richteten, daß die jetzige Verwaltung des Klosters Lokkum die

tlbstcht hegt , in Rinteln ein Alumnat für unbemittelte Gym -

«asiasten zu errichten , wie eins derselben bereits in Hameln
>" erfolgreicher Wirksamkeit ist . Gegen eine derartige Ber¬

andung der Erträgnisse des Klosterguts ist nun nicht das

Geringste einzuwenden , im Gegentheil , dieselbe ist in hohem

Grade lobenswerth , aber cs bleibt die Frage : ob die Verwal¬

tung des Klosters berechtigt ist , die Mittel desselben auch

außerhalb der Provinz Hannover zur Verwendung zu bringen .

Die Frage ist streitig und wird vielleicht demnächst im Abge¬

ordnetenhaus !: angeregt werden . Unser Provinziallandtag hat

uichl Gelegenheit gefunden , sich mit derselben zu beschäf -

vgeiy wird aber später vielleicht auch noch thun . Be -

ErkenLMrch ist , daß die in Rinteln erscheinende konservative

. E -chaamburger Ztg .
"

, das Blatt des Apothekers Dr . Burck -

auch das Recht anerkennt , jene Mittel für hannoversche
Zwecke z„ reklamircn , aber — die hannoverschen Gymnasien
stüuden überwiegend nicht in dem Rufe , daß in ihnen ein ge¬
sunder christlicher Geist herrsche ! Diese Erwägung sei beftim -
"uwd für den Konvent des Klosters gewesen , sich nach Rinteln

M wenden . — Wir halten diese Auslassung des konservativen

^ mtchcnz für einen Unsinn , der der bedrohlichen Nähe der

Hundstage seine Entstehung verdankt .

. Bremen . Es steht eine erhebliche Erhöhung der Paffage-
P̂ Ie sowohl hier als auch in Hamburg in Aussicht . Man

lpucht von 20 pCt .

. Bremen , 7 . Juli. Die Arbeiten im Freihafengebiet sind
«m dem gestrigen Tage in Angriff genommen , indem in der
^ cihe von Korffs Fabrik der erste Spatenstich gethan ist .

— Ob und wann eine gerichtliche Verhandlung gegen

früheren Mitglieder des Aufstchtsraths der verkrachten
« remer Vereinsbank stattfinden wird , darüber kurstren im

^ ltcum die verschiedenartigsten Gerüchte . Der Bremer „ Cou -

^ kann aus zuversichtlicher Quelle
über die Erhebung der Anklage noch nicht hincms -

Quelle mitthcilen , daß die

3 vinmc
.
n ^ '-Den betreffenden Personen steht das Recht zu ,

,
die Anklage Beschwerde und Einwendungen zu erheben ,

»nt dieselben auch bereits ihre Anwälte beauftragt haben ,

der ! »
an der Sache betheiligt sind und jeder von

d
n die sehr umfangreichen Acten einsehen muß , wird

imn
"

> -Jeitraum von mehreren Wochen vergehen . Erst

obe
^ rd die erste Strafkammer die Ucberweisung beschließen

« ir^
' Mr den Fall die Ucberweisung geschieht ,

Zweite Strafkammer erst nach Beendigung der

cruytsferien mit der Verhandlung zu befassen haben .

Vermischtes .
— Berlin , 3 . Juli . Wegen ruhestörenden Lärms und

Erregung eines öffentlichen Auflaufes hatte sich gestern der
Kutscher Stürmer vor dem Schöffengericht zu verantworten ,
welche Klage ein anderer Kutscher namens Brenne gegen den

Angeklagten erhoben hatte . Präs . : Nun , Angeklagter , was

sagen Sie denn dazu ? — Angelt . : Det is mir viel zu
guasselig , als det ick uff so wat revociren soll . Ick bin en
Berliner Droschkutscher erster Jüte und weeß , wat ick meine

Uniform schuldig bin . — Präs . : Sie müssen doch sehr auf¬
gebracht gegen Len Zeugen gewesen sein . — Arigekl . : Ick bin
en jottgemuthlicher Mensch un kann keene Fliegen klatschen ,
aber wenn ick so wat Jrund gemeinet sehe , det Eener aus de

Reihe fährt und 'n andern Kameraden , der ' n bißken druffelt ,
de Fuhre wie son Jesuwiter wegschnappen will , denn kann ick

höllisch eklich werden . — Präs . : Handelt es sich denn hier
um einen solchen Fall ? — Angekl . : Wissen Se det noch nich ,
Herr Jerichtshof ? Na , denn lassen Se sich mal ne Jeschichte
verzählen , und denn sägen Sie mir , ob so' ne Jemeiuerei uff
'ne Kuhhaut ruff jeht . — Präs . : Aber enthalten Sie sich
jeder beleidigenden Aeußerung gegen den Zeugen . — Angekl . :

Zeugen nennen Sie den ? In meine sämmtlichen Oogen is et

en Fatzke ! — Präs . : Wenn Sie in dieser Weise fortfahren ,
muß ich Ihnen das Wort entziehen . Die Anklagebank ist nicht

dazu da , daß Sie hier die Zeugen beleidigen . — Angekl . :

Ick bejreife nich , wie so ' n Jungeken kann noch Zeuge sind .
Det hat kaum so vill Jrütze in ' n Kopp , deß et sich in Berlin

zurechtfinden kann , denn zieht et sich de Kluft an un setzt

sich uff ' n Bock un denkt , nu is man Kutscher . Ja , Proste¬

mahlzeit , dazu jehört denn doch noch
' » bisken mehr ! Wie aber

so ' n Jungeken , der da Werth wäre , det man ihm de Eisbeene

aber ordentlich knickt, mir noch hier in den Folterkasten zwängen
kann — det jeht in meinen dusseligen Kopp nich rin . —

j Präs . : Kommen Sie endlich zur Sache und erzählen Sie ,
j wie Sie mit dem Zeugen in Konflikt gerathen sind . — Angekl . :

Ick könnte heite noch bersten , det ick ihm nich ne amtliche

Tachtel geschnürt habe . Also ick und die andern , wir sind olle

Stammjäste von Kaiserhof und warten des Nachts bis der

Portier piept . Wir sind allens olle Kutscher un wissen uns

jejenseitig zu estimiren un wenn Eener mal en Ecksken ab -

reißen buht , denn nimmt der andere det Pferd zur rechten

Zeit den Futternapp ab und et herrscht Ruhe und Frieden ,
bis alles in de jehörige Confusston is und ooch der letzte seine

Fuhre gekriegt hat . — Präs . : Und dieses Idyll ist durch den

Zeugen gestört worden ? — Angekl . : Is et ooch . Det is ja

der reene Fuhrenpirate und Leichenfledderer , denn wenn mal

vorne Eener schläft , so mogelt er sich nach vorne , (det man

alles so roocht , und denn denkt er , weil er ' n Kupee fahren

duht , det de Fahrjäste man immer jerade uf ihm jicpern . —

Präs . : Am 3 . Mai hat er Ihnen nach Ihrer Behauptung

auch wieder eine Fuhre weggeschnappt ? — Angekl . : Mir nich ,

dazu sind wir zu Helle ; aber dem ersten . Der träumte jerade ,
wie er uns nachher verzählt hat , von ' t jroße Loos un en

neues silbernes Kummtjeschirr vor seine Liese , da piept mit

eenmal der Portier un natierlich , mein „ Herr Zeuge
" mit

seinen Klapperkasten jleich wieder ' rüber , obschonst er als

Fünfter stand . Nu kriegte de Pauke aber ' n Loch . Ick hatte

ihm gleich bei ' s Schlawittchen sage : Junge verdammter , habe

ick Dir endlich abjefaßt ? Jetzt wäre ick Dir Mores lernen .

— Präs . : Sie sollen sich thätlich an ihn vergriffen haben ?

— Angekl . : Wo wer ick mir denn an so ' nen Schmachtlappen

verjreisen ? Wenn ick den anpuste , denn fällt er ja um ! So

Eenen lasse ick ja in ' n steifen Arm verhungern ! — Präs . :

Sie sollen dem Zeugen aber viele Schimpfwörter an den

Kopf geworfen haben . — Wenn Eener und er trifft Eenen

uff so' ne Schliche , denn is er natürlich nich militärfromm .

Ick habe blos jesagt , wenn der Stiefel so wat noch mal duht ,

dann haue ick ihm , daß er seine Knochen in ' Schmipptuch

nach Hause tragen und die Engel im Himmel pfeifen hören

soll . — Präs . : Na , das ist für den Anfang auch ganz genug .

Sie sollen das alles auch so laut geschrieen haben , daß ein

Auflauf dadurch entstanden ist . — Angekl . : Ick verstehe immer

zu Ufflauf . Det Morjens um 4 Uhr , wo Le meisten Leite

noch in de Bubinne liegen un mau blos en enziger Bäcker¬

junge über ' n Zietenplatz kam — wo da eu Ufflauf Herkommen

soll , is mer denn doch
' ne Prötzel . Und im übrigen habe ick

ooch in natierliche Verhältnisse
' n forschet Sprachorjan . —

Die Beweisaufnahme ergab , daß allerdings ein ruhestörender

Lärm und ein öffentlicher Auflauf nicht stattgefunden hatte , und

so sah sich der Gerichtshof veranlaßt , den Angeklagten freizu¬

sprechen und dem darob sehr betrübten Zeugen anheim zu

geben , die Privatklage wegen Beleidigung anzustrengen . Der

Angeklagte schien vor einer solchen keine große Angst zu haben ,

denn er warf beim Verlassen des Saales seinem Gegner die

siegesfrohe Bemerkung zu : „ Jungeken , uns kannst De doch

nich knabbern .
"

Altona , 7 . Juli . Die Stadt Altona hat unter Hin¬

weis auf die precäre Lage ihrer Finanzen bei der preußischen

Regierung den Antrag gestellt , es möge ihr gestattet sein , von

geistigen Getränken , Bier , Wein , Branntwein , eine Abgabe

zu erheben . Es verlautet nach den „ Hamb . Nachrichten
"

,

daß dieser Antrag die Genehmigung erhalten dürfte , jedoch

mit der Maßgabe , daß die Erhebung dieser Abgabe mit dem

Jahre 1888 , d . i . mit dem Eintritt in den Zollverein , aufhört .

Kiel , 8 . Juli . Zum Herbst wird hier wahrscheinlich

eine Dampfschiffs -Maschinistenschule errichtet werden .

— Ueber das große Feuer in Lübeck wird berichtet :

Dienstag gegen Abend
'

war alle Gefahr für die anliegenden

Häuser und Straßen beseitigt . Die haushohen Bretter und

Balkenstapel sind zum Theil ganz niedergebrannt . Außer

einem an der Nordostseite belegenen Bretterschuppen ist auf

dem ganzen Platze nichts , das nicht vom Feuer zerstört worden

wäre . Wie man erzählt , ist das Feuer beim Anzünden der

Feuerstelle unter dem Kessel durch einen Hobel - und Säge -

spänenbrand zum Ausbruch gekommen . Noch ehe ^ Stunden

vergingen , standen sämmtliche G -bäude nebst sechs Arbeiter -

wohrmngen und die ganzen Holzvorräthe in lichten Flammen .

Brennende Holzstücke wurden auf die anliegenden Häuser der

Lindenstraße geschleudert und nur den hohen Bäumen und den

parkartigen Gärten verdankt die Straße ihre Erhaltung . Die

Wasserleitung zeigte sich durchaus unzureichend , und dem

Wassermangel ist es zuznschreiben , daß die Dampfspritzen nicht

ewgreifen konnten . Der angerichtete Schaden ist nicht so groß ,

wie man im Anfang taxirte . Am meiste » betheiligt ist die

Londoner Versicherungsgesellschaft „ Phönix
" , und zwar bis

zur Höhe von 250 000 Mk . Von deu Lübecker Versicherungs¬

gesellschaften wird die Lübecker Feuerversicherung nur mit 3000

Mk . genannt . 13 Dampferladungen Holz sind von anderen

Firmen versichert , welche daselbst Niederlagen hatten . Der

Fabrikbesitzer Grube ist mit einer nicht unerheblichen Selbst -

verflcherung betheiligt und erleidet großen Schaden , da lange

Zeit vergehen dürfte , ehe an einen Weiterbetrieb zu denken ist .

Das Feuer ist sicherem Vernehmen nach zuerst durch den

Wächter der Fabrik im Keffelhause um 5 Uhr Morgens be¬

merkt worden . Er hat ausgesagt , daß er in den über dem

Kessel lagernden Brettern ein Knistern hörte und will zuerst

versucht haben , das Feuer vermittelst einer Feuerlöschgranate

zu löschen , jedoch habe er nicht ankommen können . Alle

übrigen Löschversuche blieben ebenfalls vergeblich , woraus die

Feuerwehr alarmirt wurde . Unversehrt blieb die an der Ost¬

seite belegene Kistenfabrik und ein an der Nordseite belegener ,
mit Brettern gefüllter Schuppen . Die zum Theil neuen

Maschinen der Fabrik sind ganz zerstört ,

Kassel , 6 . Juli . Der zum Tode verurtheilte Julius

Lieske hat in der Strafanstalt zu Wehlheiden nur eine Nacht

zugebracht . Am Sonnabend früh wurde er auf der Eisen¬

bahn nach Halle a . d . S . geschafft , um im Zuchthause da¬

selbst sein weiteres Schicksal abzuwarten .

— Chicago . Hier ist eine Arbeitseinstellung eigener

Art eingetreten : die an den im westlichen Theile der Stadt

fahrenden Straßenbahnen Beschäftigten sperrten die Bahnen

und hinderten die Wagen , zu laufen . Nu » trat aber am 3 .

Juli die Polizei ein und besetzte die Abfahrtsstelle und die

Madisanstreet , so daß unter ihrem Schutz die Wagen ihre

Fahrt begannen . Die errichteten Barrikaden wurden mit

großer Mühe beseitigt , wobei es gelegentlich zu einem nicht

unblutigen Handgemenge kam ; aber schließlich gelang es der

Polizei , welche in der Stärke von 600 Mann austrat , den

Straßenverkehr einigermaßen wieder herzustellen . Der Mayor

von Chicago , Mr . Harrison , leitete zu Pferde die Operationen

der Polizei . Etwa 150 Aufsässige wurden beigesteckt ; im

Ganzen war der Widerstand übrigens nicht ernstlich .

— Allen Badelustigen seien folgende Regeln eines er¬

fahrenen Badeaufsehers zur Beherzigung empfohlen : 1 . Lege

den Weg zur Bade - Anstalt in mäßigem Tempo zurück ! 2 .

Bei der Ankunft am Wasser erkundige dich zunächst nach der

Strömung und den Terrainverhältmffen ! 3 . Entkleide dich

langsam , gehe dann aber sofort ins Wasser ! 4 . Springe mit

dem Kopf voran m ' s tiefe Wasser oder tauche wenigstens

schnell ganz unter , wenn du das Erste nicht kannst oder magst !

5 . Bleibe Glicht zu lange im Wasser , zumal , wenn du nicht

sehr kräftig bist ! 6 . Kleide dich nach dem Baden schnell

wieder an ! — Unterlaß das Baden 1 . bei heftigen Gemüths -

erregungen , 2 . nach durchwachten Nächten , 3 . bei Unwohlsein ,

4 . nach Mahlzeiten und besonders 5 . nach dem Genuß geistiger

Getränke !

Gingesandt .
Es ist in diesem Blatte wiederholt und nicht mit Unrecht

auf die günstige Badegelegenheit hingewieseu , welche der Strand

bei Wilhelmshaven bietet , dies gilt indeß nur für die Be¬

wohner des Stadtgebietes , welchen an der Küste von der

Hafeneinfahrt bis nach Bant bequem eingerichtete Badebudeu

zur Verfügung stehen . Für die Bewohner von Neuheppcns

und Umgegend liegt die Sache bedeutend ungünstiger , der oben

erwähnte Strand liegt zu weit ab , somit kommt für sie nur

die Küste hinter Fort Heppens in Frage , welche nu » zwar

zum Baden vorzüglich geeignet ist — sie ist die einzige , wo

der Untergrund sandig — , welche aber jeder Badeeinrichtung

entbehrt . Während für die Einwohner von Bant Seitens

der Admiralität Badeanstalten angelegt sind , ist der zahlreichen

Arbeiterbevölkerung der Ostfriesenstraße , Hinterstraße , Neu¬

heppens u . s. w . nichts derartiges geboten . Ja , wie es heißt ,

soll der Strand hinter dem Fort Heppens überhaupt nicht

mehr zur offiziellen Badestelle benutzt werden , da dort binnen -

deichs ein neuer Schießstand angelegt worden ist . Es sind

auch wirklich trotz der vorgerückten Jahreszeit noch nirgends

Tafeln gesetzt , welche die Badestellen für Männer und Frauen

abgrenzen , noch auch wird Privaten die Erlaubniß ertheilt ,

Badebudeu aufzustellen , Die Folge davon ist, daß jetzt jeder

da badet , wo er gerade hiukommt . Wie man hört , soll eine

neue Damenbadestelle in der Nähe der Landesgrenze angelegt

werden ; jeder der dort die Verhältnisse kennt , muß sich sagen ,

daß bei dem schlickigen Grund und der geringen Tiefe des

Wassers kein Ort dafür ist . Mögen diese Zeilen genügen ,

um die Aufmerksamkeit der hohen Behörden auf die geschilderten

Verhältüisse zu lenken und mögen sie die Anregung dazu sein ,

daß auch dieser Theil der Küste nicht lange mehr zweckent¬

sprechender Badeemrichtungen entbehrt .

Wilhelmsheven , 9 . Juli . Toursbericht der Oldenburqische «

Spar - u . Lerhbank (Male Wilhelmshaven ).
gekauft verkauft

pLt . M . PCt .

4 Deutsche Reichsanleihe . 164,00 104,55
4 Oldenbsraische Consols . 103 104

Stücke ä 100 M . i . Berk . V. "/° höher.

4 Jevecksche Anleihe . . . . . . . . . 100,25
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
4 Vareler 'Anleihe . 100,25
4 Eutin-Lübecker Prwr.-ObliaatioNW . . . 101
4 Landschaft !. Central-Pfandbriefe . . . . 102,00 102,55
3 Oldenb. Prämie ««»! , pr. St . in M . . . 148,25 149,25
3V, Hamburger Staatsrents . 97,70 98,25
4 Preußische consolidirts Anleihe . . . . 103,80 i04,35
4V, Preußische consolidirts Anleihe . . . . 103,80
5 Borussia -Prior » . 100,50 101,50
5 Italienische Rente (Stück von 10 000 kr. und

darüber ) . 95,90 96,45
5 Italienische Rmte (Stücke von 4000 , 1000

und 500 kr.) . 96,00 98,70
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . .
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

. Hypotheken-Bank . . 98,95 99,50

4 Pfandbr . der Preuß . Boden -Credit -Actien-
Bank . . . . 99,70 100 .25

Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in M . . 168,70 169,50

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,32 20,42

„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,17 4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Freitag : Vorm . 10 U . 46 Min . Nachm . 11 U . 18 Min .



Bekanntmachung .
Dis Unterzeichnete Kaffe ist am

10 . Juli cr . geschloffen .
Wilhelmshaven , 9 . Juli 1885 .

Kömgt . Neuer - mick Dommnen-

Meinardus .

UerkMss - KeLaMtMchimg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich 2 Billard ' s , 1 mah .
Sekretär , 8 Bilder , 1 Nußb . Verti -
kow, 1 Waschtisch mit Marmorplatte ,
1 Marmortisch , 2 Sophas , 25 Wiener
Stühle , am Freitag , den 10 .
Juli 1885 , 2 /2 Uhr Nach
mittags , im Pfandlokale hie '
öffentlich meistbietend gegen Baar
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit eivlade .

Wilhelmshaven , d. 7 . Juli 1885 .
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Wegen Aufgabe
des Geschäfts

billiger lurrerilslls
bei Iki istiiizx .

Ostfriesen -Straße 28 .

SirSssIv I vttvi Li »

l?L. llönigl . kreiiu . Hlusm - I.iittsi'ie 4 . LI
Ziehung am 31 . Juli bis 15 .

August 1885 .
Der größte Gewinn 430,000

Mark , zusammen 28,000 Ge
Winne . Amtliche Ziehungsliste zur
gefälligen Einsicht . Loose sind zu
beziehen durch die Buchhandlung

M . C . Siefken ,
Altestr . 16 .

Stelleusuchende jeden Be¬
rufs Placirt schnell 1t « nt6r ' 8
lknrenn in Dresden , Reit¬
bahnstraße 25 .

H1L1I18

Mageu - Kiiier
aus der Fabrik von

ll . ÜI. 8tege , Üml.
Niederlage bei U . Itücn , Wil¬

helmshaven .
Ferner zu haben bei :

W . Albers , C . Böttcher ,G .Brumund , C .Buchmeyer ,
C . Becker, B . Caffens , H .
Döbbert , H . Dumme « , H .
Decker , Wwe . Dallmann ,Otto Eiters , I . B Egberts ,
Alois Förster , Fr . Gerwich »
P Giese , C . Geister . Z .
Günther , G Guth , Wwe .
Hinrichs , Carl Hinrichs ,
R . Krey , W . Kobelt , Fr .
Krause , Wwe . Kramer , A .
Meyer , C . Niemand , C
Oldewurtel , A v. d. Ohe,
A . Oetcken, C . Rehmstedt ,
Zos. Naschte , Wwe Naschte ,
H . Ningius , W Schlenther ,
H . Storch , H. Stützer , R .
Schöpke , W Schulz , F . Th .
Siems . H. Tiesler , Fr . A.
Tiarks , G . Wilde , E . A .
Werner , F . Warns und C .

Zwingmann .
Varel , 1 . Juli 1885 .

v . 816K6 .

II . tollem 8»llen -8sllen.
Erste Klaffe . Ziehung 5 . August .

1 Gewinn 10,000 M . , 1 L 5000 .
1 L 2000 , 1 Z. 1000 , 3 L 500 , 5
L 200 , 10 L 100 , 50 L 50 . 100
L 30 , 150 L 20 , 1178 ä 10 M .

Loose zu beziehen von
M . C . Siefken ,

Altestr . 16 .

Zur Ausübung meiner Praxis
suche ich, für die Stunden von 10
Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach¬
mittags , ein bequemes , gegen Witte¬
rungs - Einflüsse schützendes Gespann .
Offerten mit Angabe des Preises
der monatlichen Miethe erbitte ich
baldigst .

Neuende , 6 . Juli 1885 .

Zu vermiethen
zum 1 . August eins fein möblirte
Wohnung 1 . Etage .

Ludwig Zanffen.

» U 81 . ffM -ISis ,
Preis des Looses 1 M - Haupt -

Gewinn im Werthe von 20,000 M .
Gesammtgewinne 3009 .

Loose bei M . C . Siefken ,
Altestr . 16 .

IÄ 8 ,
ller ki8Ml(kllif LU8 meinem

slceliei' sn llei' liönigeAees
iinilkt seilen üllorgen von ö bis'

übe statt.
in simöMllenlIielieii, 8Mie

KranIcbaitsfällLN ru jellei ' Isges-
reit.

Kbllnnemont8iil
'ei8 per tllll ?tl!.

Mil. 1,5 V , für kliedi-kbennonten
per 10 V i-fll. Mil.

s . « iitts .

»

Durch gründl . Behandlung wer¬
den alle Krankheiten , als :
Kopf-, Hals - , Brust - , Ma¬
gen , Haut und Nerven
leidende, Bleichsucht , Ge¬
schlechts Kranke , Wechsel
fieber u . s . W . in kurzer Zeit ge¬
heilt .

I > I ' ieUt i ' , Bismarckstr . 4 .
Sprechstunden von 8 Uhr

Morgens bis 8 Uhr Abends .

Jeden Nachmittag 4 Uhr werde
ich , von heute ab , Privat -
Jmpfungen mit Kälber -
Lymphe vornehmen .

Neuende , 6 . Juli 1885 .
Nr . ILranvr ,

prakt - Arzt rc.
Große

EijMMgen und Mdr - Merie
zu Detmold .

Ziehung 20 . Juli 1885 . Loose
s, 1,50 M . zu beziehen durch

U . 6 . Altestr . 16 .

» Kegen sleeliion »
besitze ich ein vorzügliches Haus¬
mittel , für dessen sichern Erfolg ich
garantire .

N . Seifert , Buchhändler,
Cottbus .

Sophas , Bettstellen und Matratzen , Reise-
kosfer, Schultaschen und Tornister sowie

Patent Dtouteanestangen
empfiehlt zu billigen Preisen

V

Bant , Adolfstraße .

Im Verlag von Grestner Lr Schramm in Leipzig
erscheint und ist durch alle Buchhandlungen des In - und
Auslandes zu beziehen :

Me KlMer her Wchphie.
Von den frühesten griechischen Denkern bis auf die Gegenwart . 1

Eine gemeinfaßliche historische Darstellung ihrer Welt¬
anschauung nebst einer Auswahl aus ihren Schriften von
Vr . Marit » Winselst .

Ausgabe in Lieferungen , mit den Porträts der bedeutendsten
Philosophen . Jede Lieferung enthält 3 Bogen 8 °. Band I :
„ Das Altertum "

, ca . 16 Lieferungen , erscheint in rascher
Reihenfolge .

MG . Preis der Lieferung 50 Pf .
-

WU

1 ! r
0 . Wslrötiei

'
, Mäimutzr in

empfiehlt tilrahüvnlstinnlsr in geschmack¬
voller sauberer Ausführung ü -unoo Wilhelmshaven .

Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst über
mittelt und Aufträge entgegen genommen in der Expedition ds . Bl .
von Herrn Breitschädel .

Verlag von Greßner Ls Schramm in Lepziig :

Kussisvl » Ksisn .

Geschildert von Hermann Roskvschuy ,
Prachtwerk mit ca . 800 Illustrationen und 10 großen Kunstbeilagen

nach Gemälden und Zeichnungen russischer Künstler . — Demnächst komplet
in 35 Lieferungen L 2 Bogen . Preis der Lieferung 1 Mk . — 60 kr . ö . W .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospekte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franko .

Monogramm-Kllpser-
Schablonen

für Weißstickerei , jeder belobige
Name , sind vorräthig und zu haben
in der Bucbbandlung von

A . 6 . 81tzkk «n , Altestr . 16 .

5k. Lbsmpigmms.
Itllävs . rlaü88M .

Gesucht
2 Privat -Köchinnen,
10 tüchtige Dienstmädchen ,2 Verkäuferinnen ,
2 Kochlehrlinge für Hotels

I Nanges ,
dritter Bäckergeselle .

Z B . Henschen ,
Roonstraße 83 .

Ein Kellnerlehrling
findet in einem Restaurant ersten
Ranges sofort Stellung unter gün¬
stigen Bedingungen .

Adressen unter 21 . D . befördert
die Exped . dieses Blattes .

sLin mir guten Zeugnissen ver -
sehenes Dienstmädchen auf so¬

fort gesucht .
Frau Zng . Astmann ,

Schwedenbaus .

Ausstellungs - Loiterie .
Staatlich genehmigt .

8090 kunstgewerbliche Gewinns .
Hauptgewinn 20,000 M . Werth .
Unter 5 M . kein Gewinn . Ziehung
10 . August und folgende Tage .

Loose L 3 M . 10 Pf . bei
M . 8i « klL « iL,

Altestr . 16 .

Gesucht
eine ältere tüchtige Wirth
schafterin . Dieselbe muß im
Haushalt sowie in der Küche er¬
fahren sein. Gehalt nach Ueber -
einkunft .

I B . Henschen,
Roonstraße 83 .

VisitMklli ' tM
in Killst- 11. .Aemlftlllst

voräon nrrk äns 6is8oIuiiaoicvo1i8t8
unä UMMtS 86laisIl8t6N8 UV.F8 -
cksrtisst von äsr Luoliäruekkrtzi
ä «8 1NA «1>1utt68

Hi . 8Ü88 ,
Xronprin2 :sQ8trn886 M . 1 .

Erste große

für die Zwecks der deutschen Vereine
vom Rothen Kreuz .

3569 Geld Gewinne . 1 Haupt¬
gewinn zu 150,000 M . , 1 zu 75,000
M . , 1 zu 30,000 M ., 1 zu 20,000
Mark . Loose L 5 Mark bei

ÜVI. 6. Likkltön,
Altestr . 16 .

Erdarbeiter
gesucht .

6lÄ8M8tll1t .
Gesucht

ein Mädchen für den Nachmit¬
tag auf sofort .

_ Kürzeste. 11 , links.

Gesucht
sofort ein Kindermädchen für die
Nachmittage .

Gökerstr . 83 , oben links.

Habe 6 — 8 Fuder gutes L « nd -
heu zu verkaufen .

Ebkeriege , 6 . Juli 1885 .
H » Harken .

sLUin anständiger Mann kann gu -
tes Logis erhalten .
F - Andrer , Marktstr. 18 ,

Elsa ß.

Zu verkaufe«
ein echter Spitz (Hündin ) .
Zu erfragen in der Exped .
dieses Blattes .

Barel ,
l.ogemsnn

'8 Oslo.
Am 1 . Schützenfesttage , 12 . Juli ,

Orotzer Mst.
Musik von der Kapelle der 2 .
Matrosen -Division aus Wil -
helmshaven .

Zu vermiethen
eine Oberwohuung an ruhige Be¬
wohner zum 1 . August .

_ W . Matschos .
Ein Mädchen

für Hausarbeiten , das auch gut mit
Kindern umgeht , sucht

Frau Koppe ,
Marienstr . 59 , links oben .

sLmpfehle mich zum Waschen und
Reinmachen , überhaupt zur Ver¬

richtung aller häuslichen Arbeiten .
Wwe . Zanffen ,

Tonndeich 95 , bei Rabeuberg .
Feinstes

Briefpapier,
Gruß aus Wilhelmshaven , Brief¬
bogen mit Ansichten und Blumen .
Trauer -Papier , Trauer - Couverts ,
feinste Geburtstags -Karten , Pathen -
karten , Taufkarten , Verlobungs¬
und Kochzeitskarten in großer Aus¬
wahl , empfiehlt

M C Siefken ,
Altestr . 16 .

für nachstehende Kaiser !, und Königl .
Behörden , als :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenbau - Commissio n,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werft ,
Marine -Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Königliche Fortification rc . rc .
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

M . 8Ü88 )
Buchdruckerei des Tageblattes .

Krreger -
und

Kampfgenossen-
Verein

Heppens .

Wevfclmmkunq
Sonnabend den 11 Zuli U
Vereinslokale Sachtjen , Abends

8 Uhr.
Tages - Ordnung :

Aufnahme neuer Mitglieder und
H . der B . Besprechung über Fah¬
nenweihe . Verschiedene Vereinz -
angelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen ist noh.
wendig .

Der WorstauS,

kSIIkM
Sonnabend , den 11 . d. U

Abends 8V2 Uhr:
Generalversammlung.

Tages - Ordnung :
1 . Hebung der Beiträge .
2 . Verbandstag .
3 . Wahl von Delegirten .
4 . Verschiedenes .
Die Vorstandsmitglieder de»

sammeln sich um 8 Uhr .
Das Commando .

General-Versammlung
der

WhelitlchN. KegMH - KH
Sonntag , den 19 - Juli , RachM .
tags 2 Uhr , in Burg Hohenzollm ,

Tages - Ordnung :
1 . Rechnungslegung .
2 . Vorstandswahl , u) Vorsitzen -

der , 5 ) Kassirer , 0) 4 Beisitzer
3 . Feststellung des Z 3 .
4 . Verschiedenes .
5 . Aufnahme neuer Mitglieder .

Anmeldungen sind beim Vor¬
sitzenden und Kassirer zu machen.

Der Eintritt ist nur gegen Vor¬
zeigung der Mitgliedskarte gestM

Der Vorstand .

Krankenkasse
der

vereinigten Gewerke.
Sonntag , den 12 . Zuli :

Kökliug ller Keiiräge !
Nachm , von 3 /2 Uhr ad >«
meiner Wohnung .

L ^ ess
I7L . Es findet eine Zahlung

fr ist von nur 8 Tagen statt .

HegräbmAasse cker Mlulffl
Mitlielmsliavm.

Generalversammlung
Sonntag , den 12 . d. Mts
Nachm . 3 Uhr in Karl Böttchers

Lokal zu Lothringen .

Tages - Ordnung :
1 . Hebung der Beiträge .
2 . Aufnahme neuer Mitglieder .
3 . Verschiedenes .

Der Vorstands ,
Logis für einen jungen Mann .

H. Peters ,
Banterstraße 7 ._

Neueste

WisMi 'tsli. VeiMiiiM - ,
VsMIiiiiM - null Kslmts

InrgM ,

llNlltllllLlIlINgS

Küß

Trauben -BruststMp
in Flacons L 50 Pf , 1 U. 1,bO

Redactio «, Druck und Verlag von T h . Süß in Wilhelmshaven .
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